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FREIZEIT & TOURISMUS: QUALITÄT AUS DER SICHT 

JUGENDLICHER KUNDEN 

BRAUN OTT'MAR , WÜRZ SUSANNE . KOBLENZ-LANDAU 

Jugend im Winterurlaub 

1. Überblick 

Es wird über die Ergebnisse einer KUlldenbefragung von jugendlichen Winterur­
laubsreisenden des Jugendreiseveranstalters RuF-Reisen ßielefeld in vier Zielge­
bieten im Winter 1995/96 berichtet. Im Mittelpunkt der Fragestellung standen die 
Bewertungen des Produktes Wintergruppenreise durch die Teilnehmer, Urlaubser­
wartungen und Urlaubszufriedenheit, Entscheidungskriterien für einen Winterur­
laub und allgemeinere Fragen an die Jugendlichen undjungen Erwachsenen bezüg­
lich der Reise. Zu diesem Zweek wurde ein Fragebogen in zwei Splitversionen 363 
Reisetcilnehmerinnen und -teilnehmern am Ende der Reise vorgelegt. 

2. Einleitung und Fragestellung 

Ca. 1,15 Millionen deutsche JugendHche I machen jedes Jahr im Winter Urlaub. Viele 
davon verreisen in Gruppen. Diese organisierten Reisen werden von unterschiedli­
chen Rciscveranstaltern durchgeführt; zur Palette zählen Kirchen, DJH, Vereine, 
Verbände und auch die unabhängigen Veranstalter. Die vorliegende Studie wurde 
bci einem soleh unabhängigen Veranstalter, nämlich RuF-Reisen ßielcfeld, durch­
geführt. Während Repräsentativbefragungen wie z. B. die jährlich durchgeführte 
Reiseanalyse "Urlaub und Reisen" darauf abzielen, das tourislische Geschehen 
quantitativ zu erfassen, ging es in dieser Studie darum, qualitative Aussagen zu ma­
chen. Eine solche Studie zum Winterreiseverhalten der deutschen Jugendlichen gibt 
es bisher nicht. Welche Informationsquellen werden genutzt? Welche Enl<;chei­
dungskriteriell werden angelegt? Stehen Skifahren und Snowboardcn im Vorder­
grund? Wie vertragen sich diese beiden Gruppen?Was macht Atmosphäre und Stim­
mung aus? Wie hoch sind die Ausgaben? Und gibt es bei all diesen Fragen Alters­
und Geschlcchtsunterschiede? 

3. Methode 

3.1 Stichprobenbeschreibung 

Befragt wurden insgesamt 363 Teilnehmer und Tcilnehmerinnen von Ski- und 
Snowboardfreizeiten im Winter 1995196. Die Befragungen wurden in den Orten St. 
Moritz, St. Luc, Molina (Schweiz) und Karano (Südtirol) durchgeführt. 

I Quelle: Reise"nalyse 1996 der Forschungsgemeinschaft Urlaub und Reisen e. v. 
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In SI. Lue nahmen insgesamt 232 Personen an der Befragung teil, in S1. Moritz wa­
ren es 67, in Molinn 36 und in Karano 24 Personen.1 47,2% der Befragten waren 
männlich, 42,3% weiblich (10,5% machten keine Angabe). 17 ,4% waren bis 15 Jah­
re alt, 54,5% waren zwischen 16 und t8Jahren alt, 16,8% zwischen 19 und 21 Jahren 
und 11,3% waren über 21 Jahre alt. 

Der Großteil reiste mit einem Freund oder einer Freundin (42,5%), etwas mehr als 
ein Viertel war mit der Clique unterwcg.�, fast jeder Fünfte allein und unter 2% mit 
einem oder einer Verwandten. Drei Viertel der Befragten gingen noch zur Schule, 
8,8% befanden sich in einer Ausbildung, 4,4 % waren StudelHen und 2,8% berufstä­
tig, 9,9% machten bei dieser Frage keine Angabe. Von den Schülern besuchten 
83,2% das Gymnasium, 4,5% die Realschule, der Rest verteilte sich auf die Ge­
samtschule, die Hauptschule, die Berufsschule, die Handelsschule und auf sonstige 
Schulen. 

Die Jugendlichen und jungen Erwachsenen stammten zu 36,7% aus Großstädten 
über 100.000 Einwohnern, zu 15,7% aus Dörfern, zu 13,5% aus Städten mit 50.000 
bis 100.000 Einwohnern, zu 11,9% aus Kleinstädten von 20.000 bis 50.000 Einwoh­
nern, und 9,7% waren Einwohner von Kleinstädten bis 20.000 Einwohnern. 

Es handelte sich um Teilnehmer aus den neuen und alten Bundesländern (3,9% vs. 
83.8%). 

Jeder Dritte kam aus Nordrhein-Westfalen, ein Zehntel der Reisenden stammte aus 
Hessen und ebenfalls 10% waren Berliner. Aus Niedersachsen und Baden-Würtlem­
berg kamen jeweils 7,2%, aus Hamburg 6,6%. Die restlichen Bundesländer waren 
mit weniger als 5% vertreten. 

Die Hauptverdiener in den Familien der Befragten waren überwiegend leitende An­
gestellte, Freiberufler und Geschäftsinhaber (insgesamt 46%), 8,8% waren einfa­
che oder mittlere Beamte, 7,5% höhere Beamte, gefolgt von 6,6% einfachen odcr 
mittleren Angestelltcn, 6% Selbständigen und 3% Arbeitcrn. Nur 0,3% waren 
Landwirte und 0,6% Hausfrauen oder Hausmänner. Der Rest machte keine Angabe 
oder konnte den Beruf des Hauptverdiencl"s in der Familie nicht nennen. 

3.2 Der Fragebogen 

Die crstcn zwei Seitcn und die letzte Seite der zwei Splitversionen des Fragebogens 
waren identisch. Auf dcr ersten Seite wurde die Zufriedenheit mit dem Urlaub ins­
gesamt und mit deli einzelnen Aspekten durch 41 Einzelurteile abgefragt. Die an­
schließende Seite befaßte sich mit der Sportart der Person, ihrer Selbsteinschätzung 
der Fähigkeit in dieser Sportart, der Verpflichtung zur Sportart, dcr Erfahrung und 
der eigenen Meinung zum Verhältnis zwischen Snowboardern und Skifahrern. 
Schließlich interessierten noch die Traumzicle für Wintersportgebiete in den näch­
sten JahreIl. Dic letzte Seite des Fragebogens enthielt Items zur Soziodemographie. 

Die erste Splitvers;on beschäftigte sich mit dem Informntionsverhalten vor der Rei­
se, der Prospcktbcurteilung, Erwartungen und Entscheidungskriterien bezüglich 

• 4 Personen mBellten keine Angabe ;turn Ort. 
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eines Winterurlaubs. Der andere SpUt fragte nach der Beurteilung des Preis-Lei­
stungs-Verhältnisses, Geldausgaben während der Reise außerdem Reiscpreis, nach 
eventuellen Ergänzungsaktivitäten und Faktoren für einen gelungenen Winterur­
laub. Außerdem ging es hier um das Kiekerlcben, Atmosphäre und GruPPcIlcr­
lebcn. 

4. Ergebnisse 

4.1 Gesamturteil und Zufriedenheit mit den einzelnen Aspekten 

Zunächst sollte der Urlaub insgesamt und dessen einzelne Aspekte, in Schulnotcn 
ausgcdrückt, beurteilt werden. Dabei ergab sich ein Gesamturteil von 2,7. "lierbei 
bestanden keine gcschlcchtsspczifischen Unterschiede, es zeigte sich jedoch einc 
mit zunehmendem Alter abnehmende Gesamtzurriedenheit. 

Die allgemeinen Wintersportmöglichkciten wurden von anen Altersklassen gleich 
gut beurteilt, Einzelheiten können Tabelle I entnommen werden. 

1:abdl. j, Urlau\if.,.lri.d.nheif "" 
�63 (Au .... , Mittelworte vou 8eh ...... ' ... ) 
WinterspOltmöglichkeiten a!!ß.emein 23 
Skikurse von Ruf 2 I 
Snowboardkurse von RuF 2 I 
Ski- / Snowboardgebiet 24 
Wartezeiten an Liften / Bahnen 2,2 
Landschaft I 8 
lugendreiseleiterInnen I 9 
RuF-Köche 22 

4.2 Präferierte Wintersportarten 

Bci den Vorlieben für eine Sportart während des Winterurlaubs ist zu beobachten, 
daß jüngere Teilnehmer vcrstärkt Snowboardcll bevorzugen, während sich ältere 
nach wie vor hauptsächlich für Alpin interessieren. Ebenso fühlen sich vor allem 
Frauen Ski-Alpin verbunden, während fUr Männer beidc Sportarten von fast glei­
chem Interesse sind. 
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TebeUe 2: Prllferierte Wintetspnrtlln 
NIliJ61 .. 

Total bis 15 16M18 19-21 über 22 Maou Frau 
Jahre Jahre Jahre lahre 

Alpine 631% 492% 652% 639% 732% 53 2% 739% 
Snow- 3 5,3% 50,8% 34,3% 31,1% 22,0% 46,2% 24,2% 
board 

4.3 Atmosphäre zwischen Snowboardern und Skifahrern 

Ocr Aussage, daß sich Skifahrer und Snowboarder untereinander gut verstehen, 
stimmten 60,3% der Befragten zu, 33,1 % stimmten nicht zu, bei den Männern wa­
ren es sogar knapp40%. Deshalb wird in Zukunftdaraufzu achten sein, daß auf rc­
ricnfreizciten keine Konflikte zwischen diesen beiden Gruppen entstehen (vgl. 
Braun & Kluek, 1997). Ausgesprochene Snowboardcrfreizeiten oder ausgesproche­
ne Alpinfrcizeiten wünschten sich jedoch nur 12,7% der Befragten. 

4.4 Bindung an die ausgeübte Sportart 

Miinner fühlen sich ihrer Spol1art gegenüber stärker verpflichtet als Frauen, nutzen 
den Urlaub öfter zur Ausübung und haben dadurch auch mehrsportliche Erfahrung. 

Damit einher gehl eine höhere SclbsteillsehHtzung bezüglich der sportlichen Fähig­
keiten in dieser Disziplin. Die Sclbsteinschlitzung der Fähigkeit in Abhängigkeit des 
Geschlechts zeigt Abbildung l. Wie man sicht, bezeichnen sich Männer im Vergleich 
zu Frauen häufiger als "Crack" in ihrer Sportart. 

Abb.1: Selbsteinschätzung der sportl. Fähigkeit 
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4.5 Traumziele fürWintersportgebiete 

Bei der Frage nach Wunschzielen fUr Wintersportgebiete in den nächsten J ahrcn 
(Mehrfachnennungen waren möglich), stand Kanada insgesamt an der Spitze (favo­
risiert vor allem VOll den Frauen), gefolgt von den USA (häufiger von den Männern 
genannt). 

Es folgten Österreich, die Schweiz, Italien (häufiger von den Frauen gewählt), 
Frankreich (vor allem von den Mltnnern genannt) und die Tschechische Republik. 

USA 

Scmwlz 

Frankre1ch 

TKhechiKhot 
Republik 

, " 

Abb.2: Traumziele 
(Mehrfachninnunllln, Angaben In Prozent) 

" " " " 

4.6 Tnformationsquelle des jetzigen Winterurlaubs 

" " 

Bei der lnfonnationsquelle, durch die man von der Winterrcise erfahren hat, an der 
man gerade teilnimmt (Mehrfachnennungen möglich), handelte es sich bei männli­
chen Teilnehmern vor allem um einen Freund bzw. eine Freundin, bei den Frauen 
vornehmlich um ein Reisebüro. Insgesamt war die häufigste Informationsquelle ein 
Freund! eine Freundin, gefolgt vom Reisebüro, vorherige Kenntnis des Veranstal­
ters, dem RuF-Winterprospekt, dem DJH-Prospekt, einer Zcitungsanzeige. einem 
Zeitungsartikel und schließlich ein Beitrag in Radio oder Fernsehen. 
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4.7 Mediennutzung bei der Winterurlaubsinformation 

.. 

Bei der Angabe der Mediennutzung (Mehrfaehnennungen möglich) gibt es deutliche 
geschlechtsspezifische Unterschiede: während Männer sich vor allem durch Fernse­
hen und Tageszeitung informieren, geschieht dies bei Frauen vor allem durch Reise­
zeitschriften, gefolgt vom Fernsehen. Insgesamt stand die TV-Nutzung gemeinsam 
mit der Information durch Reisezeitschriften an der Spitze. An letzter Stelle steht die 
Nutzung des Rundrunks, dieser bleibt noch hinter der Schülerzeitung zurück. 
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4.8 Erwartungen an einen Winterllrlallb 

Bei der Frage, worauf bei einem Winterurlaub besonders Wert gelegt wird, fallen 
keine geschlcchtsspczifisehen Differenzen auf. Spaß und Vergnügen, ausgezeichne· 
te Ski- und SnowboardmögJichkeiten, Freiheit und Ungezwungenheit, intensiver 
Genuß und Gesel1igkeit bzw. Anschluß stehen ganz oben auf der Erwartungsliste. 
Auffällig ist, daß es sich bei den hohen Wertungen ausschließlich um hedonistische 
Themen handelt, WOhingegen Themen wie Selbslrenexion, Kultur und geistige Be­
reicherung hintenanstchen. 
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4.9 Entseheidungskriterien bei einem Winterurlaub 

Beachtet werden bei der Auswahl eines Reiseveranstalters und eines Reiselandes 
vor al1em die Schnecsicherheit eines Wintersportgebietes, der Reisepreis und die Er­
reiehbarkeit derTalstation von der Unterkunft. Von geringer Bedeutungsind hinge­
gen wiederum die kulturelle Infrastruktur sowie die Entfernung des Urlaubsortes 
von zuhause. 
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Abb.I: Enl.cheldunglkrlltrlen 
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4.10 Zusätzliche Ausgaben 

Es ergaben sichgeschlechlsspczifischc Differenzen bei der Frage nach Ausgaben au­
ßer dem Reiscprcis. Frauen gaben im Schnitt 383,20 DM aus, während Männer 
deutlich darüber lagen, nämlich bei 453,40 DM. Am meisten wurde für den Liftpaß 
ausgegeben, gefolgt von Ausgaben tuT Freizcitaklivitäten, Sonstiges. Bei allen Nen­
nungen lagen Männer deutlich höher als Frauen . 
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4.11 Ergänzungsaktivitäten 

� 
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Gefragt wurde nachAktivitäten, die als Ergänzung zum Ski- bzw. Snowboardfahrcn 
im Winterurlaub in Frage kommen (Mehrfachnennungen möglich). Vorne lag 
Schwimmen, welches vor allem von den Frauen genannt wurde, gefolgt VOll Rodeln 
(v. a .  von Männern präferiert). Überhaupt gab es bei allen Aktivitäten (außer Sau­
na) deutliche gcschleehtsspezifische Differenzen. 
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Die Frage nach Ergänzungsaktivitäten ist insofern von Bedeutung, als in bezug auf 
den Klimawandel nicht mehr von Schneesicherheit in den Wintersportgebieten w!in­
rend der gesamten Saison ausgegangen werden kann und Alternativen zum Ski- bzw. 
Snowboardfahren bedeutsam werden. 

Abb.7: 
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4,12 Apr�s-Ski 

Ocr Aussage, daß zu einem gelungenen Winterurlaub nachmittags Apres-Ski im 
Wintersportgebiet dazugehört, stimmte etwa die Hälfte der Befragten zu, wobei 
Frauen häufiger zustimmten als Männer. Ebenso ist ein Aherseffekt zu verzeichnen: 
FilrTeilnehmerlnnen bis 15 Jahren istApr�-Ski weniger wichtig, während es mit zu­
nehmendem Alter immer wichtiger wird. 

Tabelle 4: Wichtigkeit VGII Apru-Ski im Skigebiec 
I (AUlfabeu in rro:tentl

-
,, " , 

Relevanz v. Apn�s- Totai bis 16 - 18 19 - 21 über 22 Männer Frauen 
Ski im Skigebiet ISJam Jahre 10M. Jahre 
stimmt 522 400 '1 , 600 "2 44 3 '6 3 
stimmt nicht 45 7 600 476 400 21 7 '" 437 
keine An abe 2,2 0 1,0 0 130 1,3 0 

4.13 Relevanz einer Kneipe bzw einer Disco im Ort 

74,7% der Befragten slimmten der Feststellung zu, daß abends die Möglichkeit ei­
nes Kneipen- bzw. Discobesuchs im Ort gegeben sein muß (23,7% stimmten nicht 
zu, J,6% machten keine Angabe). 

Ähnlich fielen die Antworten bei der Frage nach der Relevanz einer Kneipe bzw. 
Di5CO im Hotel aus: 74,2% halten dies für relevant, 23,1 % stimmen nicht zu, 2,7% 
machten keine Angabe. 
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4.14 Die Kickstärke verschiedener Urlaubsaktivitäten 

Es gibt unterschiedlich aufregende Urlaubsaklivitäten, sie liefern entweder einen 
Softkick (Skalenwert 1), einen Mesokick ( Skatenwert 3) odcr einen Megakick (Ska­
tenwert 5). 

Es wurde die Kickstärke von 21 Urlaubsaktiviläten (wie z. B. Skifahren, Snow­
board, ßuckclpistc, Rampenspringen, Rirten, Disco, Apr�-Ski) erfragt. 

Die Kickstärke einzelner Aktivitäten wurde von Männem und Fraucn sehr unter­
schiedlich bewertet. Während Frauen für Silvesterparties, Disco, Skifahren und 
Snowboard die höchsten Werte vergaben, standen bei den Männern neben Silvester­
parties und Disco noch Flirten, Tiefschnee, Rampenspringen und Abfahrtsrennen 
an der Spitze. 

Die hohe Kiekstärke für die letztgenannten sportlichen Aktivitäten könnte daher re­
sultieren, daß Männer mehr Erfahrung haben und dadurch auch höhere Fähigkeiten. 
in den genannten Disziplinen angeben (vgl. 4.4. Bindung an die ausgeübte Sportart). 

Abb.8: Klckstltrke verschiedener UrlaubnklLvititen 
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4.15 Atmosphäre und Gruppenerleben 

Der Feststellung, im Gruppen urlaub komme es nicht auf dieSchulbildungder Leute 
an, sondern auf den Spaß, �tinllnten 84,4% der Teilnehmer zu (Frauen sttlrker als 
Männer). Eine freie Zeiteinteilung im Urlaub wünschen sich 79,6% (Frauen: 
87,4%, Männer: 78,5%). 
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Auf lustige Gruppenerlebnisse auf der Piste kommt es vor allem den Männem an 
wohingegen Feicrn im Winterurlaub für beide Geschlechter eine große Rolle spiel; 
( Frauen: 73,6%, Männer: 72,2%). 57,5% der Befragten stimmten der Aussage zu, 
daß Winterurlaub mehr als jeder andere Urlaub eine Gelegenheit bietct, den Streß 
zu vergessen, wobei hier die Männer deudich stärker zustimmten (70,9% vs. 50,6% 
der Frauen). Zimmerparties als liebste Abendbeschäftigung nannten ebenfalls vor 
allem Männer. Der Aussage: "Im Winterurlaub kann ich über mieh selbst hinaus­
wachsen" stimmten wiederum vor allem die männlichen 1bilnehmer zu (59,5% vs. 
47,1 % dcr Frauen). 57% der Männcr und 47,1 % der Frauen stimmten zu, daß At­
mosphäre durch lange Gespräche mit einem Freund bzw. einer Freundin entsteht. 
Daß man auf der Piste seinen Mut erproben möchte und schon mal Dinge macht, die 
man sich sonst nicht traut, bejahen die Männer stärker als die Frauen. Noch deutli­
chcr fällt der geschlechtsspezifische Unterschied in den Antworten bezilg!ieh der 
Feststellung: ,Ein Winterurlaub ist für mich dann gelungen, wenn ich eine atembe­
raubende Situation auf der Piste hatte" auf. Männer stimmten mit 46,8% zu, wäh­
rend Frauen mit 27,6% weit dahinter zurückblieben. Ein Grund hierfür könnte wie­
derum die engere Bindung von Männern an ihre Sportart darstellen, evtJ. steigen 
hierdurch Ehrgeiz und Risikofreudigkeil bei der Ausübung. 

im 

Streß zu 

sicb hinauszuwachsen 
Lauge 

atemberaubende 
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4.16 Erholung vom Urlaub 

Auf die Frage, wie viele Tage man nach dem Urlaub wahrscheinlich brauchen wird 
um wieder richtig fit für den Alltag zu sein, antworteten die weiblichen Teilnehme; 
im Schnitt 2 bis 4 Tage, Mällner mehrheitlich 1 Tag, wobei bei den männlichen Teil_ 
nehmern eine größere Gruppe als bei den Frauen mehr als 4 Tage Erholungszeil an­
gaben. 
Winlerurlaub ist also beides: Erholung und StreB! 

1 Tilg 

lbts 4 Tage 

mehr als 4 Tage 

o 

5. Diskussion 

Abb.9: Erholung.zelt nach dem Urlaub 
(Mlttelv.erte, Angaben In Prol.tntJ 
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Die vorliegende Studie haUe zum Ziel, das Winterreiseverhalten von deutschen Ju­
gendlichen qualitativ zu erfassen. Von Bedeutung waren hierbei die Erwartungen 
der Reiscteilnehmer an einen Winterurlaub. Hier isl auffallend, daß in der Alters· 
klasse der Jugendlichen vor allem hedonistische T hemen von Bedeutung sind: an 
der Spitze stehen Spaß und Vergnügen, ausgezeichnete Ski- und Snowboardmög­
lichkeiten und intensiver Genuß, Kultur und geistige Bereicherung sind hingegen 
kaum relev�ml (vgl. Braun, 1996). Angesichts dieser Ergebnisse wird die Bedeutung 
einer Möglichkeit zu Apres-Ski im Skigebiel und das Vorhandensein von Kneipen 
oder Discos im Urlaubsort vor allem für die etwas älteren Jugendlichen klar; ebenso 
wichlig ist die Möglichkeit, auf andere Ergänzungsmöglichkeiten wie z .  B. Schwim­
men ausweichen zu können. Solche Faktoren dürften die Zufriedenheit von Jugend­
lichen mit ihrem Urlaubszicl maßgeblich beeinflussen. 

Geschleehtsspezifische Differenzen fallen in Hinsicht auf die sportlichen Fähigkei­
ten und Selbsteinschätzungen auf. Die männlichen Teilnehmer nutzen den Urlaub 
öfter zur Ausübung ihrer Sportart alsdie Frauen und haben dadurch mehr sportliche 
Erfahrung. Dadurch ergeben sich geschlechtsspczifische Differenzen auch bei der 
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Bewcrtung der Kickstärke verschiedener Urlaubsaktivitäten: Mä.nner bewerten 

sportliche Aktivitäten wie schwane Piste, Abfahrtsrenncn, Slalom, Buckclpistc und 
TIefschnee weitaus höher als Frauen. Es wäre möglich, daß der Effckt der stärkeren 

Bindung an die cigene Sportart bei Männern durch eincn unterschicdlichen Er.lie­

hungsstil von Mädchcn und Jungen zustande kommt. Denkbar wäre, daß Eltern bei 

der Erziehung von Mädchcn generell ängstlichcr sind, sie auch beim Ski fahren zur 
Vorsicht ermahnen, während von den Jungen vielleicht sogar in gewisser Hinsicht 
sportliche Kühnheit erwartet wird. Hierwären weitere Forschungsbemühungen not­
wendig. 

Ebenfalls interessant wären genaucrc Untersuchungen zu der Tatsache, daß die 
männlichen Jugendlichen weitaus höhere Ausgabcn außer dem Reiscprcis angeben 
als die weiblichcnTeilnehmcr. In der Altersklasse der Jugendlichen kann schließlich 
noch nicht von der Versorgcrrolle der Milnner ausgegangen werden, wie dies even­
tuell in höheren Altersklassen tcilweisc der Fall sein könntc. 
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